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Dagesſchau. 

Einige bemerkenswerthe Aeuße rungen des Kaiſers 
am Schluſſe des Manövers in Schleswig ⸗Holſtein entnehmen 
wir dortigen Zeitungen: „Bei der Schlußkritik am Düppeldenk⸗ 
mal führte der Kaiſer in einſtündiger und alle Phaſen auf das 
Genauſte würdigenden Rede die Entwickelung der Manöver⸗ 
kämpfe vor, wobei er ſowohl mit Lob, wie mit Tadel nicht zurück⸗ 
hielt. Hierbei bewies der Kaiſer ein geradezu erſtaunliches 
Gedächtniß, welche auch das kleinſte Moment behält und das um 
ſo bemerkenswerther erſcheint, als der Monarch nichts aufnotiren 
läßt. Er ermahnte noch die Officiere, anknüpfend an den Sieg 
von 1864, nicht abzulaſſen von energiſchem Fleiße und ſtrenger 
Pflichterfüllung. Man ſolle trotz des neuen Reglements, welches 
die Ausbildung der Soldaten für den Krieg derjenigen für die 
Parade entſchieden voranſtellt, dennoch den Drill nicht vernach⸗ 
läſſigen. 

' Die Fleiſchpreiſe haben im letzten Monat in den 
Städten des deutſchen Oſtens eine Höhe erreicht, wie ſie noch 
nicht dageweſen iſt. Darauf ſind auch die Genehmigungen zur 
Einfuhr öſterreichiſcher Schweine nach Berlin und anderen 
Städten zurückzuführen. Im Weſten iſt eher eine Abnahme als 
Steigung des Preiſes zu verzeichnen. i 

Dei Unterſuchung über die Verhaftung der beiden 
Engländer in Deutz hat ergeben, daß ſich dieſelben ihr 
Pech ſelbſt zuzuſchreiben hatten. Wenn man in ein fremdes 
Land reiſt und nicht einmal einen Paß mitnimmt, dann ſagt 
der geſunde Menſchenverſtand, daß es eine gewagte Sache iſt, 
auf den Feſtungswall zu ſpazteren und dort zu zeichnen. Außer⸗ 
dem zeigten die Beiden ein ſo merkwürdiges Benehmen, daß ſie 
ſchon deshalb Verdacht erregten. ; 

Der Centralausſchuß des vereinigten Innungsverbands 
Deutſchlands hat jetzt den deutſchen Innungen Fragebogen 
zur Begutachtung des bürgerlichen Geſetzbuches zugehen laſſen. 
Die Hauptpunkte betreffen die Stellvertretung, das Verhältniß 
des Meiſters zu Lehrlingen und Geſellen, das Arbeitsverhältniß 
im Allgemeinen und die Ausſtände. 8 

Die Reichsregierung und die preußiſche Staatsregierung 
beſchäftigen ſich eifrig mit der Aufſtellung von Plänen und 
Entwürfen von Arbetterwoh nungen auf ihren Arbeitsſtätten. 
Betreffende Geldforderungen ſollen ſchon im nächſtjährigen Etat 
eingeſtellt werden. : 5 ; 3 

Aus Oſtafrika bringt die „Times“ die Nachricht, in dem 
deutſchen Bagamoyo ſei ein officieller Sclaven 
markt eröffnet. Davon iſt ſicher kein Wort wahr. 

Wie es heißt, ſollen am 1. October gegen hundert 
neue ſocialdemocratiſche Zeitungen im deut⸗ 
ſchen Reiche erſcheinen, während außerdem eine förmliche Organi⸗ 
ſition zur Verſendung bereits geleſener Zeitungen ins Leben ge⸗ 
treten iſt. Mit Recht bemerkt hierzu ein Blatt, daß das des 
„Guten“ denn doch wohl zuviel ſei. Eine ſolche Menge neuer 
Organe neben den ſchon in nicht geringer Zahl beſtehenden alten 
muß zu einem Kampfe dieſer Zeitungen unter ſich führen, da 
das Leſebedürfniß der Maſſen unmöglich ſo raſch folgen kann. 
— 5 —— — 
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Roman von J. von Werth. 
(Nachdruck verboten.) 
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Der große Pan ſchläft, Mittagsſchwüle lagert über dem 
Walde, kein Lüftchen regt ſich, die Vögel rings ſind verſtummt. 
Selbſt die Birken, deren helles Grün und weiße Stämme hier 
und da zwiſchen den dunklen, hochſtämmigen Fichten hervor⸗ 
leuchten, halten die Zweige und Blätter ganz ſtill, um den 
Schlaf des Gottes nicht durch igr Rauſchen zu ſtören. Nur auf 
dem grasbewachſenen Rain am Rande des Waldes ſummen die 
Grillen ein eintönig Schlummerlied, und von Zeit zu Zeit geht 
es wie tiefes Athemholen durch die Natur, die im Zauberſchlaf 
zu liegen ſcheint. i 

Und doch wagt ein Menſchenkind die heilige Stille zu un⸗ 
terbrechen mit leichten Schritten. „Hüte Dich, Mädchen, den 
Zorn des Gottes zu erregen. „Hüte Dich!“ flüfterten die 
Bäume. „Kehre um,“ zirpen die Heimchen; — doch ſie verſteht 
ihre Warnung nicht. Sie ſchreitet vorwärts und ſammelt im 
Gehen die kleinſten Waldblumen, die vereinzelt umherſtehen. Ihr 
Schritt wird langſamer und langſamer. Am Fuße einer hohen 
Fichte, von der aus dichtes Dornengeſtrüpp ſich gleich einer Hecke 
tiefer in den Wald zieht, läßt ſie ſich niedergleiten, die ſchlanke 
Geſtalt, auf die ſtarken, von grauem Moos umkleideten Wurzeln, 
die einen bequemen Ruheſitz bilden. Die feinen Hände beginnen 
die Blumen zu einem Kranze zu ordnen, aber noch ehe er voll⸗ 
endet iſt, ſinken ſie müde in den Schoß, und die großen, grauen 
Kinderaugen ſchauen träumeriſch durch die Baumkronen, hinauf 
in den blauen, wolkenloſen Himmel. Das Lächeln, das um die 
Lippen ſpielt, wird immer traumhafter und endlich ſenken ſich 
die langen, dunklen Wimpern herab. Der Zauberſchlaf hat auch 
dieſe Augen in ſeinen Bann gethan. Das Köpfchen gleitet tiefer 
hinab an dem glatten Stamm. Ein Sonnenſtrahl ſtiehlt ſich 
durch das Gewirr der Zweige droben, bis zu dem holden Antlitz, 
und unter ſeinem Kuſſe überzieht langſam heiße Röthe die vollen 
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Das iſt um ſo wahrſcheinlicher, als die Einigkeit innerhalb der 
Partei, wie zahlreiche Vorgänge der letzten Wochen und Monate 
gelehrt haben, ohnehin nicht auf den feſteſten Füßen ſteht. 
Socialdemoeratiſche Zeitungen ſollen auch in ſtreng katholiſchen 
Städten erſcheinen, z. B. in Münſter und in Aachen. 

Gegenüber den Bemerkungen, welche von einigen Zeitungen 
an den Wechſel in der Perſon des kaiſerlichen Co mmiſſars 
für Helgoland geknüpft worden ſind, bemerkt der „Reichs⸗ 
anzeiger,“ daß dieſer Erſatz des bisherigen Commiſſars durch 
einen jüngeren Beamten der Reichsverwaltung von Anfang an 
für den Zeitpunkt in Ausſicht genommen war, mit welchem die 
wichtigeren, durch den Uebergang der Inſel in deutſchen Beſitz 
bedingten Geſchäfte abgewickelt ſein würden. Dieſer Zeitpunkt 
iſt gegenwärtig eingetreten, und die Ablöſung des bisherigen 
Commiſſars erſcheint demnach um ſo mehr angezeigt, als derſelbe 
bei den Arbeiten für die Reviſion des Patent = und Muſter⸗ 
ſchutzgeſetzes thätig geweſen iſt, welche nunmehr für die parla⸗ 
mentariſche Arbeit fertig geſtellt werden müſſen. 


Zur Klarſtellung der Wirkung der Gewerbeſteuer⸗ 
reform hat bekanntlich in Berlin eine Probeeinſchätzung ſtatt⸗ 
gefunden. Der „Reichsanzeiger“ theilt über das intereſſante 
Ergebniß folgendes mit: „Bisher waren in Berlin zur Ge⸗ 
werbeſteuer veranlagt 74 118 Betriebe. Nach den aufgeſtellten 
Grundzügen und zwar bei vorläufiger Annahme der Befreiung 
aller einen Ertrag von 1500 Mk. nicht erreichenden Betriebe 
würden in Zukunft gewerbeſteuerpflichtig bleiben 41 128. Es 
würden alſo über 3 Procent der bisher ſteuerpflichtigen Betriebe 
befreit werden. Bei der neuen Veranlagung werden ferner zahl- 
reiche Betriebe wie Kleinhändler, Handwerker und Fuhrleute 
ganz erheblich entlaſtet werden. Allerdings ſteht dem eine ſtärkere 
Heranziehung der Großbetriebe gegenüber. Dies würde indeſſen 
lediglich eine Ausgleichung gegen die bisherige Ungleichheit be⸗ 
deuten, bei welcher vielfach der Groß⸗Generalbetrieb unverhält⸗ 
nißmäßig gering beſteuert wurde. Von einer Ueberlaſtung der 
Großbetriebe — ſelbſt bei der Annahme eines Steuergeſetzes von 
1 Procent des Betriebs⸗Ertrages — kann übrigens wohl kaum 
die Rede ſein. Auch die großen Gewerbetreibenden ſelbſt dürften 
die Nothwendigkeit einer Reform der beſtehenden Geſetzgebung 
anerkennen, bei welcher das Großgewerbe oft nur mit einem 
geringen Bruchtheil von 1 Procent des Ertrages belaſtet iſt, 
während das Kleingewerbe vielfach 2—3 Procent zu zahlen hat. 
Hierzu kommt, daß nach der gegenwärtigen Geſetzgebung eine 
Reihe ſehr leiſtungsfahiger Gewerbetriebe, wie Dampfſtraßen⸗ 
bahnen, Theater, Concertunternehmungen, Panoramen u. A. der 
Steuer vom ſtehenden Gewerbebetriebe überhaupt nicht unter⸗ 
liegen, da ſie nicht unter die bisherigen Betriebsarten fallen. 
Auch in dieſer Hinſicht wäre wohl durch die Reform Wandel zu 
ſchaffen. Schließlich bemerken wir zur Vermeidung jedes Miß⸗ 
verſtändniſſes, daß erſt die weiteren Probeveranlagungen zu 
einem ſicheren Ergebniß über die Klaſſeneintheilung, die Steuer⸗ 
ſätze in den einzelnen Klaſſen und die zu wählende Befreiungs⸗ 
grenze führen können, und daß dann erſt hierüber Entſcheidung 
zu treffen ſein wird.“ Weitere Einzelheiten über die Reform 
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lauten: „Mit der Reform der Gewerbeſteuer ſoll eine Reform 
der Erbſchaftsſteuer Hand in Hand gehen. Die neue Erbſchafts⸗ 
ſteuer ſoll bei Ehegatten, Kindern und Eltern ein Procent, bei 
entfernten Angehörigen mehr betragen. Sie bezweckt einen Mehr⸗ 
ertrag gegen die jetzt beſtehende Erbſchaftsabgabe und ſoll neben 
der Reform der Einkommenſteuer das fundirte Capital beſonders 
treffen. In der Gewerbeſteuer ſollen die großen Betriebe ſtärker 
belaſtet, die kleinen befreit werden. Weiter ſollen die Grund⸗ 
und Gebäudeſteuereinnahmen, im Ganzen 72 Millionen Mark 
den Gemeinden überwieſen werden, damit die Communalzu⸗ 
ſchläge zu den directen Staatsſteuern in Fortfall gelangen können. 
In den Staatseinnahmen entſteht alſo ein erheblicher Ausfall, 
und zur Deckung deſſelben ſollen die Einnahmen aus der refor⸗ 
mirten Einkommenſteuer und der neuen Erbſchaftsſteuer dienen.“ 


Deuffches Weich. 

S. M. der Kaiſer und die Kaiſer in begaben ſich am 
Montag Morgen von Breslau nach Liegnitz, um dort die große 
Parade über 5. Armeecorps (Poſen) abzunehmen. Unter ſtür⸗ 
miſcher Begrüßung trafen die Majeſtäten auf dem Paradefelde 
bei Eichholz ein. Der Kaiſer ritt in der Uniform der Leibgarde⸗ 
Huſaren die Front ab, während die Kaiſerin im ſechsſpännigen 
Wagen folgte. Anweſend waren die Generalfeldmarſchälle Prin⸗ 
zen Albrecht von Preußen und Georg von Sachſen, ſowie der 
Prinz Ludwig von Bayern. An der Parade nahm auch die 
Cavallerie des Gardecorps theil, der Kaiſer führte zweimal das 
Leib⸗Huſaren-Regiment vor, Prinz Ludwig von Bayern das Nie⸗ 
derſchleſiſche Infanterie⸗Regiment Nro. 47. Nach Schluß der 
Parade fuhr die Kaiſerin nach Liegnitz, der Kaiſer folgte unmit⸗ 
telbar an der Spitze der Fahnencompagnie. Die Majeftäten 
wurden in der feſtlich geſchmückten Stadt von den Spitzen der 
Behörden, von Ehrenjungfrauen, Schulen und Corporationen be⸗ 
grüßt. Oberbürgermeiſter Oertel begrüßte Namens der Stadt 
den Kaiſer, der mit freundlichen Dankesworten erwiderte. Am 
Nachmittage fand im liegnitzer Schloſſe Paradediner ſtatt, bei 
welchem der Kaiſer auf das Wohl des 5. Armeecorps trank. 
Nach der Tafel fuhr die Kaiſerin nach Breslau zurück, während 
der Kaiſer in Liegnitz verblieb. Im Laufe des Abends fand 
Zapfenſtreich des 5. Corps und Fackelzug ſtatt, ſpäter beſuchte 
der Monarch noch das von der Stadt Liegnitz gegebene Felt. 
Fortwährende ſtürmiſche Ovationen wurden dem Kaiſer dargebracht. 
Heute Dienſtag findet Corps-Manöver bei Liegnitz ſtatt. 

Bei Gelegenheit der ſchleſiſchen Manöver werden ſich Katjer 
Franz Joſeph, Kaiſer Wilhelm und König Albert 
von Sachſen, ſoweit bisher bekannt, in Schloß Rohnſtock treffen. 
Vorausſichtlich wird aber noch eine zweite Zuſammenkunft der 
drei Fürſten und zwar am 20. September in Liegnitz ſtattfinden. 

Der deutſche Naturforſchertag in Bremen, welcher 
am Sonntag eröffnet wurde, hat folgendes Huldigungstelegramm 
an den Kaiſer gerichtet: „Die in Bremen verſammelten deutſchen 
Naturforſcher und Aerzte ſenden bei Eröffnung ihrer 63. Ver⸗ 
ſammlung Eurer Majeſtät, dem erhabenen Wächter des Friedens, 
dem Schützer der Wiſſenſchaft ihre ehrfurchtsvollen Grüße. Möge 


Wangen. Einige Ameiſen, die emſig und geräuſchlos ihr 
Tagewerk betreiben, verirren ſich auf das lichtblaue Kleid 
der Schläferin, und ein Schmetterling läßt ſich einen Augen⸗ 
blick auf ihre kurzen, braunen Locken nieder. 

Da wurde wieder die tiefe Stille unterbrochen. Diesmal 
war der Schritt, der ſich von der entgegengeſetzten Seite näherte, 
kräftig und ungleichmäßig. Das war keine Mädchenknospe, die 
ſo recht eigentlich in die ſonnige Waldesdämmerung zu gehören 
ſchien, das war ein Mann, der auf dem glatten Parquet des 
Salons weit heimiſcher war, als draußen in der freien Natur. 
Eine Wolke des Unmuths lag auf der niedrigen Stirn und 
zeichnete eine tiefe Falte zwiſchen die hochgewölbten Brauen, unter 
denen ein Paar tiefliegender, dunkler Augen halb ärgerlich, halb 
gelangweilt hervorblickte. Das Geſicht hatte einen durchaus 
ariſtocratiſchen Schnitt. Man war verſucht zu behaupten, daß 
dieſe große, gebogene Naſe, der ſchön gezeichnete, aber ſinnliche 
Mund mit dem etwas hervortretenden Kinn ſich ſeit Jahr⸗ 
hunderten vom Vater auf den Sohn vererbt, jo characteriſtiſch 
waren ſie. Die Farbe des Geſichtes war bleich und zeigte 
deutlich, daß die erſte Jugend hinter ihm lag, während ein 
Zug um den Mund davon erzählte, daß er das Leben in vollen, 
vielleicht zu haſtigen Zügen genoſſen und nun nichts mehr 
zu hoffen hatte von dem ſchalen Reſt. Er achtete nicht 
auf den Harzgeruch, der in duftiger Menge den Stämmen 
entſtrömte, ihm kam die Feierlichkeit dieſer einſamen Waldes⸗ 
ſtille nicht zum Bewußtſein. Ja, als er beim Gehen, das ihm 
Schmerzen zu verurſachen ſchien, an einen Baumſtumpf ſtieß, mur⸗ 
melte er ein gepreßtes „Goddam“ zwischen den Zähnen. Plötzlich 
blieb er ſtehen, und aufmerkſam vor ſich hinblickend, wo das blaue 
Kleid der Schläferin durch die Bäume ſchimmerte, rief er: „Da iſt 
wogdl ein Stückchen Himmel auf die Erde gefallen? Wahrhaftig 
das wäre doch einmal eine Abwechſelung! Und — man könnte 
ihn brauchen in dieſem Jammerthal; wenn das da oben nur 
nicht eitel blauer Dunſt wäre“. Dabei ging er ſchneller und vor⸗ 
ſichtiger als bisher an dem Dornengeſtrüpp entlang. Als er 
dann dicht bei der Schläferin ſtand und ſich über ſie beugte, um 


ihr voll in das Geſicht ſchauen zu können, da veränderte ſich auch 
der Ausdruck des ſeinen. Jener gelangweilte Mißmuth verſchwand 
aus ſeinen Zügen, geſpannte Aufmerkſamkeit ſprach aus ſeinem 
Blick, während ein ſpöttiſch frivoles Lächeln ſich um ſeinen Mund 
legte. Die junge Dame vor ihm zählte ſicher zu der Klaſſe der 
Geſellſchaft, der er ſelbſt angehörte; dafür ſprach nicht nur die 
elegante, geſchmackvolle Kleidung, ſondern auch die feine weiße 
Hand, der ſchmale hochſpannige Fuß, der unter dem Saum des 
Kleides hervorſah. Freilich war es wohl nicht Sitte, daß die 
Töchter guter Familien ihre Sieſta mitten im Walde hielten ohne 
jede Begleitung. Aber wie dem auch ſein mochte, jedenfalls war es 
ein allerliebſtes kleines Abenteuer. Wie koſtlich mußte das ſich beim 
Wein oder am Spieltiſch im Club erzählen laſſen, wenn er nach 
ein paar Wochen wieder abreiſte, denn länger würde er es hier 
wohl doch nicht aushalten. Und dann drängten auch ſeine Ge⸗ 
ſchäfte! Er wollte und mußte den Titel ſeiner Gemahlin meiſt⸗ 
bietend — verſchenken und ſich geduldig die Feſſeln der Ehe an⸗ 
legen laſſen, um deſto freier leben zu konnen. Der kleine 
goldene Reif konnte ja wohl nicht ſo ſchwerwiegend und ſtörend 
ſein, im Vergleich zu den Annehmlichkeiten eines großen Ver⸗ 
mögens. 

Eine Mücke flog ſummend um das Antlitz der Schläferin 
und wollte ſich niederlaſſen, von ihrem Blut zu trinken. Der 
Stich hätte fie ſicher erweckt und einen garſtigen Fleck auf der 
zarten Haut zurückgelaſſen. Das wäre ſchade geweſen und wenig 
romantiſch. Um es zu verhüten, ließ der junge Mann ſich ſchnell 
auf ein Knie nieder, erfaßte die Hand der Schläferin und drückte 
zugleich ſeinen Mund auf die ſchwellenden Lippen. Und ſie ließ 
ihm die Hand, erwiderte den Kuß und flüfterte noch im Schlaf: 
„Liebe Tante.“ Dann rieb ſie die Augen und öffnete ſie endlich 
blinzend. Einen Moment ſchaute ſie, wie gebannt, mit erſchreck⸗ 
tem Blick in das Geſicht des Mannes, der da neben 
ihr kniete und fie mit unverholener Bewunderung betrachtete; 
im nächſten aber ſchon ſprang ſie auf, daß die armen, halb⸗ 
welken Waldblumen weit umher verſtreut wurden, und ſuchte ihre 
Hand zu befreien. Er behielt fie jedoch feſt in der feinen, wäh⸗ 
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ede nach allen hohen Zielen ſtrebende Idealismuß Eurer Ma⸗ 
jrſtät, wie jetzt auf den ſonnigen Höhen der Jugend, ſo auch in 
aller Zukunft erhalten bleiben, zum Segen unſeres theuren 
Vaterlandes.“ 

Der in Köln abgehaltene Altkatholikencongreß 
hat ſein Ende erreicht. f 

Dem Vernehmen der „Krenzztg.“ nach, wird Major von 
Wißmann am 15. October nach Zanzibar zurückkehren. — 
Dr. Peters, der gegenwärtig in Hannover iſt, wird in den 
nächſten Tagen in Berlin zurückerwartet, er wird wahrſcheinlich 
nochmals vom Kaiſer in Audienz empfangen werden. Es gilt 
als wahrſcheinlich, daß Dr. Peters Generalconſul in Zanzibar 
wird oder eine Anſtellung im auswärtigen Amt erhält. Der 
König der Belgier ſoll ſich lebhaft für Dr. Peters intereſſiren 
und den Wunſch haben, mit demſelben eingehend zu conferiren. 
Im geographiſchen Verein zu Frankfurt a. Main erklärte Dr. 
Peters, er wünſche baldigſt nach Afrika zurückzukehren, um mit 
Emin zuſammenzuwirken. In Wildbad hielt Peters eine An⸗ 
ſprache, in welcher er die in der Colonialbewegung wirkenden 
Gedanken hervorhob. Am Montag iſt derſelbe nach Frankfurt 
a. Main gereiſt. 


Varlamentarifi ches. 


Es wird allgemein angenommen, daß die nächſte preußiſche 
Landtagsſeſſion, die ein fo großes Arbeitspenſum vor ſich bat, 
nicht mit der ſchon länger angekündigten Reform der Berggeſetzgebung 
befaßt werden wird. Es heißt nämlich, in den leitenden Kreiſen trage 
man ſich mit dem Gedanken, ein allgemeines deutſches Reichsberggeſetz 
zu ſchaffen. g 

Bei den colonialpoltitiſchen Vorlagen des Reichstages wird 
es ſich, wie der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, nicht um ein eolonialpo⸗ 
litiſches Programm, ſondern um Beſchlüſſe der Reichsregierung über 
die Maßnahmen handeln, welche durch den Abſchluß des deutſch-engli⸗ 
ſchen Vertrages als erforderlich erachtet worden find. Von den Erwä⸗ 
gungen, welche nach dieſer Richtung hin ſchweben, wird es abhängen, 


wie ſich die Stellung des Reichscommiſſars von Wißmann in Zukunft 
geſtalten wird. 


Belgien. Ein großer Congreß aller belgiſchen 
Arbeiter vereinigungen hat am Sonntag in Brüſſel 
ftattgefunden, und beſchloſſen, eine große Demonſtration zu 
Gunſten des allgemeinen Wahlrechtes zu veranſtalten. Dieſelbe 
ſoll im ganzen Lande am letzten Sonntag vor dem Wiederzu⸗ 
ſammentritt des belgiſchen Parlamentes abgehalten werden. Bleibt 
dieſe Kundgebung ohne practiſche Wiltaug, dann ſoll die Frage 
eines allgemeinen Streiks aller belgiſchen Gewerke ernſtlich in 
Betracht gezogen werden. 5 
Bulgarien. Der „Cöln. Ztg.“ wird aus Sofia telegraphirt: 
Die aus guter Quelle hierher gelangte Meldung, daß der Her⸗ 
zog von Leuchtenberg den Großfürſten Thronfolger 
bei ſeinem Beſuche in Conſtantinopel begleite, wozu er durch ein 
ſehr freundſchaftliches Schreiben des Sultans eingeladen worden 
ſei, erregt in Bulgarien um ſo mehr Beklemmung, als der Her⸗ 
zog, wie aus aufgefangenen Briefſchaften hervorgeht, auserſehen 
war, im Falle eines Gelingens der Panitza⸗Verſchwörung den 
bulgariſchen Thron zu beſteigen. f 
Frankreich. Die franzöſiſche Handelsbilanz hat 
ſich im letzten Auguſt nicht eben günſtig geſtaltet. Die Einfuhr 
hat um 5 Millionen zugenommen, die Ausfuhr dagegen ſich um 
9 Millionen vermindert. — Aus Anlaß der franzöſiſchen Manö⸗ 
ver hat ſchon wieder einmal eine ruſſiſch⸗franzöſiſche 
Verbrüderung ſtattgefunden. Bei einem Militärbankett 
in Jonzac brachte General Gallifet einen Trinkſpruch aus, in 
welchem er erklärte, Frankreich wolle keinen Krieg, könne aber 
der Zukunft mit vollem Vertrauen entgegenſehen. Der vorma⸗ 
lige Kriegsminiſter General Ferron, welcher auf den anweſenden 
ruſſiſchen Hauptmann Khabalow trank, ſagte, Rußland beſitze in 
ſeiner unvergleichlichen Armee ein Mittel, allen Coalitionen zu 
begegnen. „Trinken wir,“ rief der General, „auf unſere Schweſter⸗ 
armee, auf das ruſſiſche Heer.“ — Der Gebrauch des rauchloſen 
Pulvers bei den Manövern hat die Nothwendigkeit ziemlich 
deutlich ergeben, die rothen Hoſen der Infanterie abzu⸗ 
ſchaffen. Die rothe Farbe bot ein ausgezeichnetes Ziel für die 
feindlichen Schützen. — Boulanger „enthüllt“ jetzt auch. 
Zunächſt macht er dekannt, daß die Herzogin von Uzés, welche 
ſich jetzt von ihm abgewandt hat, ſeine — Geliebte war. Wei⸗ 
tere Scandalgeſchichten ſollen in einer Brochure folgen, die in 
dUmdUdUBB 22? 
rend er ſagte: „Ein armer Sterblicher bittet die Waldfee um 
Verzeihung, daß er ſie aus ſo ſüßem Schlaf geweckt.“ 
Sie ſtarrte noch immer verwirrt und keines Wortes mächtig 
zu ihm nieder, daß er lächelnd fortfuhr: „Doch nein! Es iſt ja 
anz klar, auch heut zu Tage ſpielen ſich noch Märchen ab. Sie 
find die Roſe, dort ſind die Dornen und ich ſelbſt endlich bin 
der Prinz, der Dornröschen mit einem Kuß aus ihrem hundert⸗ 
jährigen Schlaf erweckt hat.“ 
Mit einem Ruck hatte ſie jetzt ihre Hand losgemacht und 
ſagte mit zornblitzenden Augen: „Mein Herr, woher wiſſen Sie, 
daß ich Roſe heiße? Ich kenne Sie doch nicht. Uebrigens bin 
ich hier vor einer halben Stunde eingeſchlafen, und daß — daß 
Sie ſich erlaubt haben, mich zu küſſen, das — das werde ich 
Ihnen nie verzeihen.“ 
Er kniete noch immer vor ihr und begann nun in bittendem 
Ton: „Ich war hier wie in einer Märchenwelt. Ich fand mitten 
im Walde ein ſchlafendes Mädchen, ſchöner als alle Märchen⸗ 
prinzeſſinnen, und ſah ringsum Dornen. War da der Gedanke 
nicht naheliegend, daß es verzaubert und nur durch einen Kuß 

zu erlöſen ſei? Das iſt in allen Märchen als einziges Mittel 
angegeben, und deshalb verſuchte ich es. Nun bitte ich reumü⸗ 
thig um Verzeihung und hoffe, meine Demuth wird die Roſe 
des Waldes mir günſtig ſtimmen.“ 

Das junge Mädchen aber warf den Kopf in den Nacken 
und entgegnete: „Da irren Sie ſehr, Herr... .“, „Benno,“ 
fiel er ein — „ich mag es nicht leiden, Jemand jo lange auf den 
Knien zu ſehen.“ 

„So verzeihen Sie mir und ich ſtehe auf“, beharrte er, aber 
mit ſpöttiſchem Lachen gab ſie zurück: „Wenn Sie darauf war⸗ 
ten wollen, wird es Ihnen wohl wie dem würdigen Herrn 


Barbaroſſa gehen, das heißt, Ihr noch ſehr kurzer Bart wird 
in die Erde ſwachſen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


| 


| 
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| 
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London gedruckt wird. Auch über den Miniſterpräſidenten Frey⸗ 
einet ſollen Enthüllungen bevorſtehen. Jedenfalls werden die 
nächſten Wochen für die Scandalſtadt Stoff in Menge bringen. 


Großbritanien. In Southampton ſind neue Schwierigkei⸗ 


ten ausgebrochen. Die Dockarbeiter ſind bereit ihre Thä⸗ 
tigkeit wieder aufzunehmen, es wird ihnen dies aber von den Dockvor⸗ 
waltunge; verweigert, jo lange nicht ein inzwiſchen entſtandener 
Lohnſtreil zo ſchen den Maſchiniſten und den Dampferrhedern be⸗ 
glichen iſt. Die Dockarbeiter, ſowie der Matroſen und Heizer⸗ 
verband unterſtützen die Forderungen der Maſchiniſten. Die 
Docks ſind geſchloſſen, am Montag Abend kam es deshalb wieder 
zu einem großen Auflauf. — In den britiſchen Colonien Auſtra⸗ 
liens dauern die Verhandlungen wegen Beilegung des 
Streiks fort. Die ärgſten Schwierigkeiten ſind über⸗ 
wunden. 

Italien. Der Finanzminiſter Seismit⸗Doda iſt von 
ſeinem Poſten zurückgetreten. Zu dem Nachfolger Doda's, der 
auf eigene Fauſt auswärtige Politik zu machen liebte, wird ein 
intimer Freund Crispi's berufen werden. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die ungariſchen Manöver 
erreichen Mittwoch ihr Ende. Kaiſer Franz Joſeph begiebt ſich 
jetzt nach Schleſien zur Begegnung mit dem deutſchen Kaiſer. 
In Wien ift bereits mit den Vorbereitungen für den Beſuch 
Kaiſer Wilhems zu Ende d. M. begonnen. 

Portugal. Die liſſaboner Regierung hat eine ſtarke Trup⸗ 
penmacht in Liſſabon und Oporto concentrirt. In beiden Städ⸗ 
ten befürchtet man größere Pöbeleravalle, da die Unzu⸗ 
friedenheit der Volksmenge mit dem engliſch-portugieſiſchen Colo. 
nialvertrage noch im Wachſen begriffen iſt. Der König iſt von 
ſeinem Fieber in der Hauptſache wiederhergeſtellt. 

Rußland. Kaiſer Alexander it nach Abſchluß der 
großen Manöver bei Rowno auf ſeinem Gute Spala in Polen 
angekommen, wo Jagden ſtattfinden. Danach tritt der Thronfol⸗ 
ger ſeine Reiſe nach dem Orient an. 

Schweiz Ueber den Ausbruch der Revolution 
im Canton Teſſin liegen in ſchweizer Zeitungen jetzt ausführlichere 
Berichte vor: Am Donnerſtag Nachmittag um 2 Uhr erſchollen 
in der Hauptſtadt Bellinzona plötzlich die Sturmglocken. Das 
liberale Parteicomité eilte auf das erſte Zeichen mit einem halben 
Hundert gut bewaffneter Anhänger nach dem Regierungsgebäude. 
Das Begehren um Einlaß wurde abgeſchlagen, worauf das nach⸗ 
rückende Volk Aexte und ſchwere Hämmer herbeiſchleppte, und 
das verriegelte Thor zu demoliren begann. Es war ein un⸗ 
beſchreiblicher, entſetzlicher Lärm, der durch Kleingewehrfeuer noch 
verſtärkt wurde. Als die Thorflügel ſich öffneten und das Volk 
eindrang, lag auf der Treppe in ſeinem Blute der Regierungs⸗ 
rath Roſſt, den eine aus dem Palaſte abgefeuerte Kugel getroffen, 
als er ſich unvorſichtigerweiſe vorgewagt. Er wurde noch lebend 
davongetragen, verſchied aber bald nachher. Zwei anweſende 
Regierungsräthe ſammt dem Poltzeichef Motta wurden gefangen 
genommen und das Gebäude militäriſch beſetzt. Das Alles ging 
ſchnell von Statten; nach kaum eiuer Stunde war die Um⸗ 
wälzung in Bellinzona vollzogen und die Liberalen befanden ſich 
auch bereits in Beſitz des mit Waffen angefüllten Arſenals. 
Kanonendonner verkündete den Bewohnern den Sieg der Revo⸗ 
lution. Unterdeſſen gingen Depeſchen ein, daß allenthalben die 
Erhebung geglückt ſei. Raſch wurden Freiſchaaren gebildet, 
welche ohne erheblichen Widerſtand auf dem Lande die Um- 
wälzung vollzogen. Das Geheimniß der Erhebung war außer⸗ 
ordentlich gut gewahrt, die Behörden wurden allenthalben über⸗ 
raſcht. Dadurch, daß der Aufſtand gleichzeitig in allen größeren 
Orten ausbrach, wurde die Regierung auch gehindert, Hilfe her⸗ 
beizurufen. — Im Canton Teſſin herrſcht jetzt allgemeine 
äußere Ruhe. Die Interventionstruppen haben die bewaffneten 
Banden, die ſich auf dem Lande noch zeigten, entwaffnet. Zu⸗ 
gleich iſt eine Unterſuchung eingeleitet. Der Bundescommiſſar 
Oberſt Künzli wird die conſervative Negierung wieder errichten, 
ſie aber anhalten, die verfaſſungsmäßig geforderte Abſtimmung 
nnch Ablauf der geſetzlichen Friſt vornehmen zu laſſen. Einige 
Heißſporne wollten eine bewaffnete Erhebung organiſiren, doch 
iſt dieſelbe mühelos unterdrückt. Ob die conſervative Regierung 
ſich lage wird behaupten können, iſt freilich eine andere Sache. 
Die Erbitterung zwiſchen den Parteien ift noch ſehr groß, und 
neue Wirren ſind keineswegs ausgeſchloſſen. 


Provinzial: Nachrichten. 

— Elbing, 15. September. (Der Vorſtand des 
Weſtpr. Peſtalozzi⸗Verein e) hat in ſeiner letzten 
Sitzung die Unterſtützungen für die Lehrerwaiſen der Provinz 
feſtgeſetzt, und dieſelben durch den Caſſirer des Vereins heute 
an die Empfänger abgeſandt. Es wurden 11 Familien mit 
59 Waiſen mit 622 Mk. und zwar in Beträgen von 15 bis 
36 Mk. unterſtützt, ſo daß einige Familien eine jährliche Unter⸗ 
ftügung von 92 Mk. erhalten konnten, wenn dazu die Weihnachts- 
Unterſtützung mit 20 Mk. gerechnet wird. Dieſe Unterſtützungen 
dauern für die Empfangsberechtigten auch dann fort, wenn der 
neue Verein, welcher nur die Wittwen der früheren Mitglieder 
unterſtützt, ins Leben getreten iſt. Hoffentlich wird durch die 
Vereinigung der beiden Peſtalozzi⸗Vereine eine kräftigere Unter⸗ 
ſtützung möglich ſein, da die Beiträge von den verheiratheten 
Mitgliedern 6 Mk. und den unverheiratheten 3 Mk. betragen. 
Danzig, 14. September. (Der vorliegende 
Handelsbericht) der danziger Kaufmannſchaft für 1889 
bringt wieder wenig erfreuliche Nachrichten, denn nach demſelben 
ſind die Verkehrs⸗ und Erwerbsverhältniſſe in den meiſten Han⸗ 
delszweigen wieder zurückgegangen. Nach der Hafenverkehrsüber⸗ 
ſicht ſind an Schiffen eingekommen 1228 Stück mit 464 254 To. 
Ladung im Werthe von 58229 000 M. und ausgegangen 1653 
mit 562 750 To. im Werthe von 84 153 000 M. Etwas leb⸗ 
hafter als in den Vorjahren geſtaltete ſich 1889 der Verkehr 
nach den preußiſchen Weichſelſtädten, ihm kamen die niedrigen, 
durch die Concurrenz ſtark gedrückten Frachtſätze der Flußdampfer 
zu Gute. Anders als der Waareneingang ſeewärts iſt die Aus⸗ 
fuhr über unſeren Hafen um 127157 To. Ladung oder etwa 
18 ½ pCt. gegen 1888 zurückgeblieben. Hieran find mit Aus⸗ 
nahme des Bau- und Nutzholzes alle großen Ausfuhrartikel 
Danzigs betheiligt geweſen: Getreide mit 119 805 To, Mehl, 
Kleie, Rüböl und Oelkuchen mit 28 754 To., Spiritus und 
Sprit mit 4093 To, Zucker mit 16 007 To., Melaſſe mit 
3560 To. Nur an Holz find 46 000 To. mehr als im Vor. 
jahr verladen. Am meiſten haben unſere Exporteure gelitten, 
da das Geſchäft durch den ungünſtigen Waſſerſtand auf den Ne⸗ 
benflüſſen der Weichſel ſehr beeinträchtigt wurde. Von 750 gro⸗ 
ßen Weichſeltraften, welche 1889 nach Danzig herunterkamen, 
trafen erſt im October 138 im November 219 und im Dezember 
17 Traften ein. Mit der Eiſenbahn ſind von den Bahnhöfen 


Danzig und Neufahrwaſſer 242 209 To. verſandt worden, dagege 
iſt die Einfuhr erheblich kleiner geworden, ei ne Statiſtik fehltu 
darüber. Die Rhederei erfreute ſich 1889 noch bis zum Herbſt 
einer günſtigen Lage des Frachtmarktes. Für die Segelſchiffe 
ſetzten die Holzfrachten ſo hoch ein, wie dies ſeit Jahren nicht 
vorgekommen iſt. Der Schiffbau war 1889 durch Neubauten 
von See- Fluß: und Hafendampfern ſehr beſchäftigt. 
— Wormditt, 14. September. (Für die Moltke⸗ 
Adreſſe.) Auch unſere Stadtvertretung hat für die Moltke⸗ 
Adreſſe einen Beitrag bewilligt. 
— Bromberg, 17. September. (Mit dem Bau der 
Weichſelbrücke) bei Fordon dürfte wohl erſt im nächſten 
Frühjahr begonnen werden. Gegenwärtig finden Bohrungen zur Feſt⸗ 
ſtellung des Baugrundes ſtatt. Im Ganzen ſind dieſe Bohrungen auf 
13 Stellen vorgenommen worden und zwar 3 auf der Weichſel 
ſelbſt und 10 auf dem Land, am dieſſeitigen und jenſeitigen 
Weichſelufer. Bei einer Tiefe von 8 Meter ſtieß man auf 
Braunkohle, bei 12 Metern auf torfartigen Boden und erſt bei 
19 Metern auf Sandſchicht oder den eigentlichen Baugrund. 
Die Brücke iſt auf 11, 300, 000 Mk. veranſchlagt. 


Der gewerbliche Central⸗Verein 
für Weſtpreußen 

hielt am Sonnabend Abend in Marienburg (Gehrmanns Hotel) 
ſeine diesjährige General⸗Verſammlung unter Vorſitz des Bür⸗ 
germeiſters Hagemann⸗Danzig ab. Anweſend waren außer einer 
Anzahl perſönlicher Mitglieder, Vertreter der Gewerbevereine 
Danzig, Elbing, Graudenz, Pr. Stargardt, Marienburg und 
der Handwerker- und Bildungsverein zu Löbau. Ferner hatten 
die Regierungspräſidenten zu Danzig und Marienwerder, erſterer 
den Aſſeſſor Raue, letzterer den Aſſeſſor Paſſarge deputirt, und 
als Vertreter des Magiſtrats zu Danzig erſchien Stadtrath Wittig. 
Aus Marienburg ſelbſt wohnte eine große Zahl von Gewerbe⸗ 
treibenden den Verhandlungen bei. 

Nach kurzer Begrüßung der Verſammlung durch den Vor— 
figenden erſtattete der Secretär des Central⸗Vereins, Ehlers, 
Bericht über die Thätigkeit deſſelben im verfloſſenen Verwaltungs⸗ 
jahre. Die Hauptarbeit erſtreckte ſich auf die Einrichtung der 
gewerblichen Vorbilder⸗ und Muſter⸗Sammlung, für welche in 
der Perſon des Drs. Oſtermeyer ein ſachkundiger Organiſator 
und Leiter gefunden wurde, welcher nach informatoriſchen Reiſen 
das nicht leichte Werk ausführte. Nachdem der Magiſtrat in 
Danzig in dem Hauſe Jopengaſſe Nro. 52 unentgeltlich die er- 
forderlichen Räumlichkeiten dafür hergegeben, konnte die Samm⸗ 
lung am 27. Januar d. Is. zur Benutzung geſtellt werden. Die 
Sammlung umfaßt 6635 Vorbilder, außer Büchern und Zeit⸗ 
ſchriften, ihre Benutzung in Danzig iſt bereits eine ſehr rege 
geweſen und auch nach der Provinz ſind Vorlagen verſendet 
worden. Die Koſten der Einrichtung betragen bis jetzt ca. 4000 
Mk., zur Vervollſtändigung des Unternehmens wird aber noch 
eine gleiche Summe erforderlich ſein, die von ſtaatlicher Bei⸗ 
hülfe erhofft wird. — Aufwendungen aus der Vereinscaſſe ſind 
ferner dafür gemacht worden, Gewerbevereinen in der Provinz 
die Vorträge des Electrotechnikers Egts aus Oldenburg zu er: 
leichtern, indem denſelben die Hälfte der Koſten zurückerſtattet 
wurden. Dritter Gegenſtand der Vereinsthätigkeit ſei die Con⸗ 
currenz⸗Ausſtellung weſtpreußiſcher Wagenbauer bei Gelegenheit 
des marienburger Luxuspferdemarktes geweſen, die leider zum 
Theil als mißglückt betrachtet werden müffe, weil die Schutzvor⸗ 
kehrungen nicht gegen die ſtarken Regengüſſe der letzten Tage 
genügten uud die Ungunſt des Wetters auch das Intereſſe der 
Marktbeſucher für die Ausſtellung lähmte. 

Für die Jahresrechnung 1888/89, welche vom Gewerbeverein 
in Danzig geprüft worden iſt, wurde dann Entlaſtung ertheilt 
und die Rechnung 1889/0 dem Gewerbeverein Marienburg zur 
Reviſion übergeben. 

Bei Feſtſtellung des Etats wurde angenommen, daß die 
Staatsregierung, welche im vorigen Jahre den üblichen Jahres⸗ 
zuſchuß von 2000 Mark geſtrichen hatte, weil der Centralverein 
damals über einen geſammelten Fonds von ca. 4500 M. ver⸗ 
fügte, der zur Errichtung der Vorbilderſammlung dienen ſollte, 
jetzt, da der Verein ſeine Mittel verbraucht habe, den doppelten 
Zuſchuß bewilligen werde. Auf Beitrage der Vereine wurden 
2000 M., auf Beiträge einzelner Mitglieder 500 M., Provinzial 
beitrag 200 M., extraordinaire Einnahmen 500 M. gerechnet. 
e 5 Ausgaben wurden für gemeinnützige Zwecke 4750 M. 
ausgeſetzt. 

Die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Directionsmitglieder, 
Bürgermeiſter Hagemann⸗Danzig und Buchdruckereibeſitzer Röthe⸗ 
Graudenz wurden danach per Acclamation für die Jahre 1. Oc⸗ 
tober 1890/94 wiedergewählt und an Stelle des Stadtraths 
Kittler⸗Thorn, der die auf ihn gefallene Wahl abgelehnt 
hat, Fabrikbeſitzer Paul Horſtmann jun.⸗Pr. Stargard. 


Weſtpreußiſcher Gewerbetag. 

Am Sonntag Vormittag folgte den Berathungen des Gen- 
tralvereins der weſtpreußiſche Gewerbetag. Die Verſammlung 
bot ein erfreuliches Bild reger Betheiligung. Nicht nur aus 
Marienburg, ſondern auch aus Danzig und anderen Orten waren 
Gewerbetreibende in großer Zahl erſchienen, die mit Intereſſe 
den Verhandlungen folgten. Wir berühren kurz, daß Dr. Oſter⸗ 
meyer, der Verwalter der gewerblichen Vorbilderſammlung, einen 
eingehenden Vortrag über die Einrichtung der Sammlung und 
ihre 5 für die Entwickelung der Gewerbethätigkeit hielt. 
— Es ſchloß ſich daran eine allgemeine Debatte über die Frage, 
ob im Intereſſe des Arbeiterſchutzes die geſetzlich in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Beſtimmungen über die Sonntagsruhe noch weiter 
auszudehnen ſeien, eine Frage, welche bekanntlich durch die 
Staatsbehörden den Gewerbetreibenden vieler Orte bereits vor⸗ 
gelegt iſt. Es wurde beſchloſſen, daß beſondere Wünſche in dieſer 
Beziehung der Direction des Central⸗Gewerbevereins bis zum 
10. October zur weiteren Veranlaſſung vorgelegt werden mögen. 

Der Sitzung wohnte als Vertreter des Oberpräſidenten der 
Geheimrath v. Puſch aus Danzig bei. 


In Verbindung mit dem Gewerbetag hatte der Gewerbe⸗ 
verein Marienburg eine Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten ver⸗ 
anſtaltet. Dieſelbe umfaßte, nach dem „Geh.“, 42 Arbeiten aus 
allen Fächern des Gewerbes. Durchweg bekunden dieſe Aus. 
ſtellungs⸗Gegenſtände, welche von Lehrlingen nach 1. bis 3: jäh⸗ 
riger Lehrzeit gefertigt ſind, daß in Marienburg das Gewerbe 
ſich guter Pflege zu erfreuen hat. Eine Prämienvertheilung, 
wie ſolche beabſichtigt iſt, erfolgte noch nicht, da die Preisrichter 
mit ihren Arbeiten noch nicht fertig waren. 
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Jocales. 
Thorn, den 16. September 1890. 

— Großfürſt Wladimir, der ruſſiſche Thronfolger hat geſtern 
Abend auf feiner Reiſe nach Berlin mit dem fahrplanmäßigen- 10 Uhr 
Schnellzuge unſere Station paſſirt. Der Großfürſt unterhielt ſſich mit 
ſeinen Reiſegenoſſen in leutſeligſter Weiſe und promenirte während des 
Aufenthalts des Zuges, auf dem Perron auf und ab. 

— Der landwirthſchaftliche Verein Thorn hält am Donners⸗ 
tag, den 25. September Nachmittags 5 Uhr im Hotel drei Kronen eine 
Sitzung ab, deren Tagesordnung folgendermaßen lautet: 1. Geſchäft⸗ 
liches. 2. Weſtpreußiſches Stutbuch für edles Halbblut. 3. Der Atteſt⸗ 
zwang des berliner Central-Viehhofes. 4. Die Gemeinde- Kranken, die 
Unfall⸗ und Invaliditäts⸗ und Alters = Verfiherung. Referent Land- 
rath Krahmer. 5. Zahlung der Beiträge und Rechnungslegung. — 
Nach der Sitzung gemeinſchaftliches Abendeſſen. 

— Zulaſſung von Militäranwärtern zur Poſtſeeretärprü⸗ 
fung. Nach einer unlängſt vom Reichpoſtamte getroffenen Entſcheidung 
können fortan diejenigen als Poſt- und Telegraphenanwärter ange⸗ 
nommenen Militäranwärter, welche aus der Klaſſe der verabſchiedeten 
Officiere hervorgegangen find, bereits zwei Jahre nach beſtandener 
Aſſiſtenten - Prüfung zu Secretär Prüfung zugelaſſen werden. 

— Etatsmäßige Auſtellung von Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Aſſiſteunten. Wie das „P. T.“ erfährt, werden die aus der Klaſſe der 
Civilanwärter hervorgegangenen Poſtaſſiſtenten, welche bis einſchließlich 
5. December 1885 die Aſſiſtentenprüfung beſtanden haben, binnen 
Kurzem als Poſt⸗ und Telegraphen =» Aſſiſtenten etatsmäßig angeſtellt 
werden. 

— Beitragsmarken der Verſicherungsanſtalten für die 
Juvaliditäts- und Altersverſicherung. Nach einer Bekanntmachung 
des Reichsverſicherungsamtes ſind die von den Verſicherungsanſtalten 
für die Invaliditäts- und Altersverſicherung auszugebenden Beitrags⸗ 
marken in Form eines Rechtecks auf weißem Papier und zwar die 
Marken im Werthe von 14 Pfennigen (Lohnklaſſe 1) in rothem Druck, 
die im Werthe von 20 Prennigen (Lohnklaſſe 2) in blauem Druck, die 
im Werthe von 24 Pfennigen (Tobnklaffe 3) in grünem Druck und die 
im Werthe von 30 Pfennigen (Lohnklaſſe 4) in rothbraunem Druck 
berzuftellen. Die Doppelmarke, welche die Marke der 2. Lohnklaſſe und 
die Zuſatzmarke für die freiwillige Verſicherung vereinigt, zeigt zwei 
Farben, die blaue für die Marke der 2. Lohnklaſſe und eine orangefar⸗ 
bene der Zuſatzmarke. 

— Bezüglich der Reinigung der Waſſerläufe iſt vom Ober ; 
Verwaltungsgericht folgende wichtige Entſcheidung gefällt; Der $ 10 
des Vorfluthgeſetzes vom 15. November 1811 ermächtigt die Polizeibe⸗ 
hörde, die Auskrautung oder Räumung eines Grabens nder Waflerad- 
zuges anzuordnen, ſobald aus der Vernachläſſigung derſelben oder aus 
Mangel an der erforderlichen Tiefe Nachtheil für die Beſitzer anderer 
Grundſtücke oder nutzbarer Anlagen oder auch für die Geſundheit der 
Anwohner entſteht. Allein von dieſer Berechtigung darf nur Demjeni- 
gen gegenüber Gebrauch gemacht werden, dem die Unterhaltung eines 
Grabens oder Waſſerlaufs obliegt. Hinſichtlich der Unterhaltung der 
Gräben beſtimmt $ 100 Th. I, Tit. 8 A. L.⸗R., daß ein Jeder nur die 
über ſein Eigenthum gebenden Gräben und Canäle, durch welche das 
Waſſer feinen ordentlichen und gewöhnlichen Ablauf bat, zu unterhalten 
verbunden iſt. Gegen das außerhalb der Canäle und Gräben wild 
ablaufende Waſſer iſt nach $ 102 a. a. O. ein jeder Eigenthümer feine 
Grundſtücke zu decken beſugt. Unter den Gräben und Canälen des 
$ 100 find aber lediglich künſtlich angelegte Waſſerläufe zu verftehen, 
es iſt deshalb unſtatthaft, dieſe Vorſchrift auf jeden Waſſerlauf anzu- 
wenden, insbeſondere unterliegen ihr nicht Vertiefungen, welche das 
wild abfließende Waſſer gelegentlich in dem Erdboden hervorbringt, 
oder zur Entwäſſerung der Aecker dienende Furchen. 

— Durch den Nachtrag zum preußiſchen Staatshaushalts⸗ 
Etat für 1890091 find die Gebälter der techniſchen, Elementar- und 
Vorſchullehrer an den ſtaatlichen höheren Lehranſtalten in den Provin⸗ 
zen anderweit auf 1300 M. im Mindeſt- und 2600 M. im Höchſtbe⸗ 
trage, im Durchſchnitt auf 1950 M. feſtgeſetzt worden. Auf Grund 
dieſer Erhöhung hat der Eultusminifter in einer an ſämmtliche könig⸗ 
lichen Provinzial = Schuleollegien gerichteten Verfügung beſtimmt, daß 
fortan bei Bemeſſung der Gehälter eine neunſtufige Normalſcala Platz 
greifen ſolle. Und zwar iſt die letztere ſo zu bilden, daß die erſte Stufe 
1300 M., die zweite 1450 M., die dritte 1600 M., die vierte 1750 M., 
die fünfte 1950 M., die ſechſte 2150 M., die ſiebente 2300 M., die 
achte 2450 Mk und die neunte 2600 M. erhält. 

— Der Jahrmarkt in Culmſee findet nicht am 23. ſondern am 
22. d. ſtatt. 

— Die Weichſel iſt in den letzten Tagen ſtetig geſtiegen, ſo daß 
der Waſſerſtand bereits auf 1 Centimeter unter Null angelangt iſt. 
Da im oberen Flußlaufe und in den Nebenflüſſen ein bedeutend höhe⸗ 
rer Waſſerſtand vorhanden iſt, To läßt ſich erwarten, daß das Steigen 


des Waſſerſpiegels bei Tborn noch anhält. An dieſem günſtigen Um⸗ 


ſtande haben die letzten Regentage ſchuld. Jetzt iſt das Wetter wieder 
trockener geworden und hat überhaupt wieder einen ſommerlichen An- 
ſtrich erhalten. Hoffentlich ſteht uns noch eine längere Zeit ſchönen 
Wetters bevor und der rauhe Herbſt hält ſich im Hintergrunde. Für 
dieſen Umſtand ſcheint auch zu ſprechen, daß die Schwalben noch ihre 
munteren Flüge fortſetzen und vorläufig noch nicht an die Abreiſe zu 
denken ſcheinen; ja in einem Neſte am Fenſter der Artilleriecaferne in 
der Baderſtraße befinden ſich noch junge Schwalben, welche eben erſt 
Federnkbekommen. Die würden ja bei einem frühen Eintreten des 
Herbſtes verderben. 

a. Gefunden wurde ein paar brauner Glacéhandſchuhe im Glacis, 
ein Pincenez in der Bromberger Vorſtadt, ein Mundſtück mit einem 
Spritzenſchlauch auf der Esplanade, ein Schlüſſel auf dem Altſtädt. 
Markt und ein Notenbuch am Pilz. 

a. Polizeibericht. Drei Perſonen wurden verhaftet. 


Aus Nah und Sern. 


(Amerikaniſche Findigkeit.) Findige Verliebte 
in Amerika hatten vor Jahren bekanntlich eine, ſpäter auch in 
Europa Mode gewordene, eigenartige Geheim- Correspondenz 
lediglich durch das Aufkleben der Freimarken auf einen Brief herge⸗ 
ſtellt, indem fie den verſchiedenen Stellen des Briefumſchlages 
auf welchem fie die Marke anbrachten, oder der Art und Weiſe, wie 
fie die Marte ſelbſt auflegten, beſtimmte Bedeutungen unterlegten, die 
gemeinſam feſtgeſtellt worden waren. Auf dieſe Weiſe gingen die 
betreffenden Briefe offen durch fremde Hände, ohne daß die Ge⸗ 
heimbotſchaften verrathen werden konnte, weil ſie als ſolche nur 
dem Abſender und dem Adreſſaten bekannt war. Dieſes Syſtem 
wurde jo complicirt geſtaltet, daß ſich ſchließlich die Buchdrucker⸗ 
ſchwärze deſſelben bemächtigte und förmlich Markenbriefſteller für 
Liebende zeitigte. Damit war es freilich mit dem Reiz des Geheim⸗ 
niſſes vorbei und die Findigkeit der Verliebten ſann auf neue 
Mittel für die Geheim⸗Verſtändigung. So wurde es in Ame⸗ 
rita unter jungen Paaren Brauch, auf die Briefumſchläge ein 
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paar Zeilen ganz klein zu ſchreiben und dieſe mit der Briefmarke 
zu überkleben. So kann die Tochter den Brief, welchen ſie ge⸗ 
ſchrieben, der guten Mama zum Durchleſen übergeben, ihn vor 
ihren Augen ſchließen, den Dienſtboten zur Beförderung in den 
Briefkaſten übergeben, und trotzdem enthält der Brief unter der 
Marke noch ein Dutzend, dem Empfänger oder der Empfänge⸗ 
rin wohl verſtändliche Worte, die nicht für das Mutterauge be⸗ 
rechnet ſind. Die Marke wird vorſichtig gelöſt und: „Sage Deinem 
Bruder, daß er mich heute Abend an der bewußten Ecke erwartet,“ 
lieſt die Freundin, die den Brief erhält. Die Poſtmeiſterin einer 
kleinen Stadt der Union hat das Geheimniß nun aus eigener 
Erfahrung ebenfalls gekannt und von ihrer Wiſſenſchaft Gebrauch 
gemacht. Sie löſte von den Briefen, welche für Damen ihrer 
Bekanntſchaft beſtimmt waren, vorſichtig die Marken, die ſie dann 
natürlich durch neue erſetzte. So war ſie hinter die Schliche 
ihrer beſten Freundin, dieſe aber auf Umwegen wieder hinter ihr 
Verfahren gekommen, und nun hat die Verrathene die Poſtmeiſte⸗ 
rin wegen Verletzung des Briefgeheimniſſes verklagt. So klopfen 
denn Hunderte von weiblicher Herzen angſtvoll bei dem Gedanken, 
daß auch ihre kleinen Künſte derartig belauſcht ſein könnten. 

* (Allerlei Flunkereien) werden über die Anweſenheit des 
Kaiſers in Schleswig Holſtein noch in Umlauf geſetzt. So ſoll der 
Monarch am 3. September einem Geheimrath in Kiel in Civil einen 
Beſuch und zwar ohne jede Begleitung abgeſtattet haben, wobei es zu 
einer humoriſtiſchen Scene gekommen iſt. An der ganzen Geſchichte iſt 
kein Wort wahr, denn der Kaiſer, der ſich bei der Flotte befand und 
Mittags mit derſelben nach Flensburg in See ging, hat an dieſem 
Tage das Feſtland gar nicht betreten, alſo auch Niemandem in der 
Stadt Kiel einen Beſuch abſtatten können. Unwahr iſt auch eine 
Hiftorie, nach welcher deutſche Infanteriften aus Verſehen in einen 
jütiſchen, alſo däniſchen, Hof kamen, und von dem Beſitzer verpflegt 
wurden. Das ſind ſo kleine Erfindungen, deren Unwahrſcheinlichkeit 
blos die nicht erkennen, welche nicht alle werden. 

(In Helgoland wird weiter getraut) 
Die häufig erwähnten, ſogenannten Freudentrauungen iu Helgo⸗ 
land beruhen auf dem alten ſchleswig-holzſteiniſchen Kirchenrecht 
wonach den Amtmännern und den Landvögten das Recht zuſtand, 
unter gewiſſen Bedingungen vom Aufgebot und der Trauung in 
der Kirche zu dispenſiren. Dieſes Recht hatte auch der däniſche 
Landvogt von Helgoland, es ging auf den engliſchen Gouverneur 
über und wird heute von dem kaiſerlichen Commiſſar ausgeübt. 
Mehrere Paare ſind unter deutſcher Herrſchaft nach Zahlung der 
ziemlich hohen Gebühren bereits ohne vorheriges Aufgebot ge⸗ 
traut. Die Zahl dieſer „Helgoländer Ehen“ iſt übrigens keines⸗ 
wegs bedeutend. Schon die erheblichen Koſten verhindern eine 
Ausnützung. 

* Arbeiterbewegung.) In Altona iſt gegen 
48 Socialiſten wegen Geheimbündel ei und Verbreitung 
von Flugblättern vor dem dortigen Gericht verhandelt worden. 
Ein Angeklagter erhielt drei Monate, die übrigen 47 je zwei 
Wochen Gefängniß. — In einer Maurer⸗Verſammlung in 
Berlin wurde conſtatirt, daß dort zur Zeit 5000 Maurer: 
geſellen brodlos ſind. — In Halle iſt am Montag der 
deutſche Bergarbeiter⸗Congreß von dem Bergmann 
Möller⸗Gelſenkirchen eröffnet worden. Durch etwa 40 Delegirte 
ſind vertreten Weſtfalen, Rheinland, Saargebiet, Reichslande 
Pfalz, das Wurmrevier, Sachſen und Niederſchleſien. 

* Allerlei.) Bei Erſteigung des Matter» 
hores hat ein junger Straßburger mit zwei Führern das Le⸗ 
ben verloren. — Bei Montjoie in der Rheinprovinz hat ein Zu⸗ 
ſammenſtoß zweier Perſonenzüge ſtattgefunden. 
Vier Perſonen find dabei gelödtet, acht verletzt. Ein Stations⸗ 
Aſſiſtent in Montjoie iſt verhaftet. — In Düſſeldorf entgleifte 
ein Schnellzug in Folge falſcher Weichenſtellung und lief 
auf eine Locomotive. Zwei Poſtbeamte erlitten ſchwere innere 
Verletzungen, Locomotivführer und Heizer ſind leicht beſchädigt. 
Die Maſchinen ſind zertrümmert. — Der Aufſtieg eines Bal⸗ 
lons mit gefeſſeltem Pferde an Stelle der Gondel 
war in Weißenſee bei Berlin geplant. Vernünftigerweiſe hat die 
Polizei dieſe alberne Tierquälerei unterſagt. — Moltkeſtif⸗ 
tung. Die Zahl der deutſchen Städte, welche ſich an den 
Sammlungen für die Moltkeſtiftung officiell be⸗ 
tbeiligen und dem großen Strategen zu feinem 90. Geburts⸗ 
tage eine Adreſſe überſenden wollen, wächſt von Tage zu Tage. 
Verſchiedentlich werden auch Fackelzüge arrangirt, um ein äußeres 
Zeichen einer Feſtfeier zu haben. 
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Berlin, 15. September. (Städt. Centralviehhof.) 
Bericht der Direction. Aufgetrieben 


Amtlicher 
f waren: 3280 Rinder. 
10,347 Schweine, 1318 Kälber, 13,355 Hammel. Der Rinder: 
markt war mit gutem Vieh reichlicher beſchickt wie bisher (gegen 
500 Stück gute Weideochſen allein aus Huſum,) wogegen ganz 


geringe Waare nur ſchwach vertreten war. Dds Geſchäft wickelte 
ſich langſam ab. Der Markt wird nicht ganz geräumt. Ia 
61-63, IIa 57-60, IIIa 54-56, IVa 50-55 M. für 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. Schweine, welche ſtärker vertreten 
waren als in vergangener Woche, erzielten bei verhältnißmäßig 
gleichem Export und ruhigem Handel nicht ganz die letzten Preiſe 
wurden aber ausverkauft. la 62—63 ausgeſuchte Poſten da⸗ 
rüber. Ia 6061, Ula 57—59 N. für 100 Pfd. mit 20 pt 
Tara. Der Kälberhandel in paſſender Waare ſiel recht gut aus. 
Schwere Kälber waren bei ruhigem Handel uicht ganz leicht verkäuf⸗ 
lich. Ia 62 — 64, Ua 57 — 61, Illa 52 — 56 Pf. für ein Pfd. 
Fleiſchgewicht. Der Hammelauftrieb beſtand zumeiſt aus gerin⸗ 
ger Waare. Nur beſte Lämmer (Jährlinge) erreichten in Folge 
ſehr knappen Angebots die vorwöchentlichen Preiſe, während die 
Preiſe für mittel und geringe Hammel bei ſehr langſamen Han⸗ 
del zurückgingen. Es bleibt viel unverkaufl. Ia60 — 63, beſte 
Lämmer bis 70 Pf., IIa 50 — 57 Pf. für 1 Pfund Fleiſchge⸗ 


gewicht. 
Königberg, den 15. September. 
Weizen, unverändett, ruſfiſcher niedriger, loco pro 1000 Kilogr. 


bochbunter 125pfd. 186, 125pfd. 188, 127/28pfb. 190, 130pfd. 
190, 131pfd. 191 Mk. bez., bunter 125 26pfd. 1115 120pfd. 187 
Mk. bez, ruſſiſcher 122pfd., 123pfd. und 12324 142 Mk. bez., 
rother I2spfd, 129pfd. und 181pfd. 190 M. bez., rufſiſcher 
140 12 pfd. beſetzt 136, 123pfd. beſetzt 188, 123/4pfd. 


146 M. bez 
Roggen, unverändert, loco pro 1000 Kilogramm inländiſcher 118pfd. 
1210fd., 122 pſb., I 2apfd., 125pfb., 180pfo. In M. 1 


123124 pfd., 124pfd, 125pfd., 126/27pfd., 129 30pfd. 157 r 
Abe 127) 255d 108, 115pfb, 2 Mille. ll 


Mk. bez. 
Spiritus (pro 100 1 a 100% Tralles und in Poſten von min- 


deſtens 5000 1) obne Faß loco cont 
nicht contingentirt 42 Mt. Br. eontingentirt 62 Mt. Br. 
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: Wochenmarkt. 
Durchſchnittspreiſe. Mk. Thorn, den 16. September 1890. 


Zufuhr; bedeutend. Mk. Pf. ||| Verkehr: ſtark. [Mk. Pf. 
Weizen 4 50 Kg. 5 | 75 [[ Nothfohl 3 Kopf — 30 
Roggen 5 1— [ Weſſichkobl 3, — 10 
Gerſte " e [ Koblrüben àMdl. — 20 
Hafer u 6 40 || Zwiebeln 4 ½ Kg. — 30 
Erbſen 2 6 20 „friſche 3 — 12 
Stroh Bund — 30 ier à Md. — 75 
eu = — 50 Gänſe a Paar 6 — 
Kartoffeln a 50 Ka. — — [ Hübner a Paar 180 
Kartoffeln fr. a50 Pfd. 2 — junge 1 1 150 
Butter as — | — auben 3 
Nindſleiſch „ — | 60 [[ Aepfel 2 Pfd. — 25 
Kalbfleiſch 2 — 60 alat 5 Köpfe — 10 
Hammelfleiſch „ — | 60 Gurken amd. | — 30 
Schweinefleiſchh „ — | 80 Mobrrüben 3 Bund — 20 
Hechte 5 — | 50 Stachelbeeren Mdl. — — 
Zander 5 — 80 Schoten Bund — — 
Karpfen 5 — 50 Praſſeln Pfd. — — 
Schleie 5 — 40 Kirſchen Ka. —— 
Barſe 3 — 0 Blaubeeren Pr — — 
Karauſche 5 — 35 Nebfüßchen | 3Shüff | — 15 
Breſſen F — 50 Steinpilzen Mol. — 20 
Bleie F — 20 ||| Jobannisbee. | 3Shüf | — — 
Weißfiſche 5 — 20 imbeeren Mdl. — 80 
Aale ; 1 20 Birnen 2 PD. — 25 
Barbinen 2 — 30 Bobnen grün. A 
Krebſe große Schock 3 — [ Weißkobl 8 Köpfe — 25 
kleine „ — 80 Wachsbohnen 1 Bid. 15 
Enten junge a Paar 3 | — Wrucken Mdl. | — 130 
Mühlenbericht. 
Bromberg, den 15. September 1390. 
Bisher 
Weizen ⸗ Fabrikate c 3 4 3 
i e 17 | 80 
Be eee 16 80 
Kaiſerauszugmehl. 18 | 20 18 | 20 
Mehl 000 n 17 20 17 20 
do. 00 weiß Band 14 | 40 14 | 40 
Mehr 00 gelb Band 1 3477 
Do: m e 10 | — 10 | — 
Buttermehl - . 5 | 20 5 | 20 
NN 44 80 4 | 80 
* 8 
oggen⸗ Fabrikate: — 12 
Bde I 12 20 [120 
do. /I. 11s S 0 
Mehl J 7 601120 
e. . 1040 (740 
Gemengt Mehl 9 40 8 10 | 20 
Schrot IR RN EIER 5 er 2 9 een 
Mei 85 — 
Gerſten Fabrikate: 7 
Sau Nr. [17 a 17 | = 
do- „ 2 . 15 | 50 ||| 15 | 50 
DD. ” 3 14 | 50 14 | 50 
EN 13 | 50 13 | 50 
do-. „ 5 134 — 18.) = 
do. ie 6 12 | 50 12 | 50 
do. grobe 1 111 
Grütze Nr. 1 13 | 50 13 | 50 
D 12 | 50 12 | 50 
do. 8 . 124 — 12.1 
ochmehl 10 1.40 10 | 40 
Futtermekl. 560 5 | 60 
Buchweizengrütze .. | 15 20 15 | 20 
do: E ES 14 | 80 


2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Seninern 
Weizen⸗ und Roggen-Fabrikaten, von 30 Ctr. Gerſten⸗Futtermehl und 
von 10 Ctr. Gerſten- Graupen, Grüßen und Kochmebl und von 10 Ctr. 
Buchweizengrütze. 

Die zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder franco 
einzuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


Telegraphiſche Schlußecourſe 
Berlin, den 16 September 

Tendenz der Fondsbörſe. jeit. | 16. 9. 90. 5. 9. 90. 
Ruſſiſche Banknoten p. Oassa . 263,— | 265, - 
Wechſel auf Warſchau kurz 262,50 | 264,75 
Deutſche Reichsanleibe 3%, proc. 99,50 99,60 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe. 76,50 76,60 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 73,10 72,50 
Weftpreußiiche Pfandbriefe 3 / proe. 98,.— 98,10 
Disconto Commandit Antheile 230,70 230,75 
Oeſterreichiſche Banknoten 182,60 | 181,30 
Weizen: Sept.⸗Oet. 188,50 | 189, 
April Mai 190,50 | 191,25 

loco in New-Pork 102,25 | 105,— 

Roggen: loco SER g 169.— | 169,— 
e 173,— | 173,50 
Detober:Novembr . 169,20 | 169,50 

> Apr mae. 164,— 164,79 
Nüböl: September⸗Oetober . 63,90 64.40 
pril⸗ Mai ; 58,50 58,80 

Spiritus: 50er loco 60, — 60.— 
70er loco 41,40 41,60 

70er September 7 8 40,90 41,10 

70er September⸗-Oetober 40,70 40,90 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp 5 pCt. 
Waſſerſtand der Weichſel am Windepegel 0,01 Centimeter. 


Telegrapßiſche Depeſche. 
Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie (früher Wolff'ſches Büreau) Berlin. 
Eingegangen um 1 Uhr Nachmittags. 

Saarbrücken, 16. September. Geſtern Nachmit⸗ 
tag fand in Grube „Maybach“ bei Sanctwedel, im Flötz II 
des Oſtfeldes, eine heftige Exploſion ſchlagender Wekter 
ſtatt. Bis heute früh wurden 23 Todte zu Tage gefürdert. 
Ein Bergmann wird vermißt. 
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Farbige Seidenſtoffe v. 95 Pfge. bis 12.55 p. Met. 

— alatt geſtreift, karrirt u. gemuſtert lea. 2500 verſch. Farben und 

Deſſins) — verſ. roben⸗ und ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrik⸗ 

Depot G. 8 (K. u. K. Hoflief.) Züwieh Muſter 
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


FÜR TAUBE. 


ine P welche durch ein einfaches Mittel von 23jährigen 
elek und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu uber- 
senden, Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien., II Kolingasse 4. 
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Van Houten’s Cacao. 


Bester — Im Gebrauch billigster. 


Dankſagung. 


Den Herren Lehrern, allen Freun⸗ 


den und Bekannten für die ſo rege 
Theilnahme bei der Beerdigung unſeres 
lieben unvergeßlichen Sohnes Max, 
insbeſondere Herrn Prediger Stacho- 
witz für ſeine troſtreichen Worte am 
Sarge des Entſchlafenen ſagen wir 
hiermit im Namen ſämmtlicher Hinter⸗ 
bliebenen unſeren innigſten Dank. 
Julius Lange und Frau. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Der für Culmſee auf den 23. d. M. 
feſtgeſetzte Jahrmarkt iſt auk 
Montag, d. 22. Septbr. cr. 
verlegt worden. 
Thorn, den 13. September 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Iwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn. 
Papau Band I — Blatt 43 — auf 
den Namen des Förſters andreas 
Cieslikowski in Gütergemeinſchaft 
mit Karoline geb. Kwasniewska 
eingetragene, in Papau belegene Grund | 


13. Novbr. 1890, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Termins = Zimmer 4 
verfteigert werben. g 

Das Grundſtück iſt mit 0,42 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,57,20 Hektar zur Grundſteuer, mit 
180 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der 


Steuerrolle, be⸗ 


Den Eingang ſämmtlicher 


Neuh eien 


Damen⸗Kleiderſtoffen 
für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon zeigt ergebenſt an. 
L. Puttkammer, 
Thorn, Breiteſtraße Ur. 90. 


Herren- Garderoben- und Militär⸗ 
Effecten Geſchäft 


von 


0 * 

1 * 46 h 
Heinrieh Kreibieh 
empfiehlt ſein reichaſſortirtes und wohl completirtes 
Lager von deutſchen, engl. und franzöſiſchen 
Anzug⸗ und Polletetotsſtoffen WE 
in allen Preislagen 
für Herbſt und Winter. 


Eleg. Sitz, gedieg. Arbeit. 
igt zap nn zan 


0000600000000000050606006 
Gänzlicher Ausverkauf 


von 


R. Hinz, Breiteſtraße 459. BE 


Laden am 1. October geräumt werden muß, verkaufe ſämmtliche Waaren 
zu den billigſten Preiſen. 
Die Außenſtände bitte ich, um Koſten zu erſparen, bis dahin aus⸗ 


glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts gleichen zu wollen. 


etwaige Abſchätzungen und andere das f * 
Sruntüd. betrefende Nadneilungen, OOO OOO οοοοο οοοοοοοοοοοσ 


ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 10. September 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


Behnnntmachnna. 
Der Bedarf der Stadt Thorn an 
Eiſen Vitriol zur Desinficirung der 
Gaſſen, — etwa 50 — 70 Centner jähr⸗ 
lich — ſoll für die Zeit von ſofort 
bis zum 1. April 1892 mindeſtfordernd 
vergeben werden. 
Angebote ſind bis zum 
17. September d. Js., 
Mittags 12 Uhr 
bei uns verſiegelt und mit Aufſchrift 
einzureichen. Die Bedingungen liegen 
im Bureau I zur Einſicht aus. | 
Thorn, den 9. September 1899. 
Der Magiftrat. | 
Stern’sches 
Conservatorium der Musik 


In 
Berlin SW., Wunelmstr. 20. 
Gegründet 1850. 


[Directorin; Jenny Meyer. F 


Artistischer Beirath: b 
Professor Robert Radecke, 
Prof. Friedrich Gernsheim | 
Neuer Cursus: 6. October. 

Aufnahme-Prüfung: 

4. October, Morgens 9 Uhr. 
a. Conservatorium: Ausbildung in 
allen Fächern der Musik. b. Opern- 
schule: Vollständige Ausbildung zur 
Bühne. c. Seminar: Specielle Aus- 
bildung von Gesang- und Ger 
Lehrern und Lehrerinnen. d. Chor- 
schule: e. Vorlesungen im Institut. | 
Hauptlehrer: Jenny Bleyer, Rud. 


v. Milde (Gesang). Rob. Radecke Dr. Spranger’sche Heilsalbe 
Gernsheim (Composition Direction, benimmt Hitze und Schmerzen aller 
Orgel, Chorgesang) Bussler, (Theo- unden u. Beulen, verhütet wildes 


Prof. Ehrlich, Gernsheim, 
Papendick, C. C. Wolf, Drey- 
schock. v. d. Sandt, Kayser, 
Schmeidler (Clavier). Emile Sau- 
ret, Exner, Königl. Kammer-Mus.. 
(Violine), Hugo Drchert, Königl. 
Kammer - Mus. (Cello). Programme 
gratis durch Unterzeichnete. 
Jenny Meyer. 
Sprechstunde: 8-9, 2—3. 
Butter, Käſe, Eier kauft 
T. H. Siewert, Berlin, Großbeerenſtr 45 


rie). 


—— — —ä—j— —— — ——— — — — ae 
Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thora. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Nee 


Hamburg -Australien 


Direche 1100 Dampfschifffahrt von Hamburg nath 
Adelaide, Melbourne, Sydney cantworpen antautens) 
5 regelmäßig alle 4 Wochen. 
Nene ſchnelle Dampfer. — Billigite 1 epreife. 
Vorzüglichke Einrichtung und Gelegenheit für Zwiftpendens-Yologiese. 
Deutsch-Australische Dampfschiiis-kenossenschaft, Hamburg. | 


Auskunft ertheilt 
J. S. Caro in Thorn. 


— 


teen Gänsefedern, 


# wie sie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich noch 
abzugeben und versende Postpackete 


9Pfd.NettoaMk.I1,40p.Pfd. 


gegen Nachnahme oder vorherige Ein- 
sendung des Betrages. — Für klare 
WMaare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück. 


Stolp in Pommern. 


Gnädige Frau! 
Bestellen Sie zum 1. October er. 


Jeutsche 


" ** 1 107 1 
Illustfirte Mode ene 


eee e eee „Blendond weissen Teint 
hält man schnell und sicher 
500 Mark in Gold, zum 
AR 0 . 
wenn Creme Grolich nicht alle 5 EMBCEEPEORSOR 


eme verschwinden unbedingt durch den 
Hautunreinigkeiten, als Sommer- Gebrauch von 
ſproſſen, Zeberflede, Sonnenbrand. Bergmann's Lilienmilchseiſe 
Miteſſer, Naſenröthe + bejeitigt JB allein fabricirt von Bergmann & (o., in 
u. d. Teint bis ins Alter blen⸗J Dresden. Verkauf & Stück 50 Pfg. 
dend weiß u. jugendfriſch erhält. 


Keine Schmincke. Preis Dt. 1,20. de. Adolf Leetz. 
Haupt-Depdt J. Grolieh, Brünn Preuss. Lotterie, 
Beſtellungsort: Dr. E. Mylius, 1. Klasse 7. u. 8. Oetbr. Antheile: 
Engelapotbeke in Leipzig, % 7 Mk.; Yıs 3½ Mk.; ½ 1Mk. 
ſowie in allen beſſ. Handlungen. 75 Pf.; % 1 Mk. versend. H. Gold- 


berg, Bank- und Lotterie-Geschäft, 

a a Spandauerstr. 2a, Berlin. 

Mein Arbeitsgeſchäft 

efindet ſich 

leiſch zieht jedes Geſchwür, ohne zu Breiteſtraße im Hauſe des Herrn 
fate faft ſchmerzlos auf. Heilt, in C. B. an Eingang neben der 
ürzeſter Zeit: böſe Brust, Karbunkel, Hutfabrik des Herrn Grundmann. 
veraltete Beinſchüden, böſe Finger, M. Braun, 
5 Se ern nn Öoldarbeiter. 

en zc. Huſten, Stickhuſten, tritt ſofor Meine ſeit vielen Jahren hierſelbſt 
ee e bee 
8 . Apoth. DIPL und Handelsgärtnerei beabſichtige 


— nn nme. 


—— 


geg. hohe Provis Gefl Off. w. erb. sub. 
Da noch ein bedeutendes Schuhlager vorhanden ift und der A. P. 5 nach Danzig, Hotel de Berlin. 


| Ehrung geſucht. Familienanſchluß, freie 
liche und ſelbſtgeſchriebene Offerten an 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
Ueberall vorräthig. 


Bei meiner Abreiſe von 
Thorn nach Konitz⸗Neu⸗Amerika 
ſage allen Freunden und Bekannten; 
herzliches Lebewohl. 

Der Geiſt von Mocker. 


FTLandwirthſchaſtsſchule 


Turn- &>1% Verein. 


Pete. Per 17. Septbr. er., 


l ends 8 Uhr 
zu Marienburg WM. Pr. beginnt die Altersriege mit ihren 
Freiwilligenrecht, Iateinlos, halb⸗ Uebungen. 


jährige Klaſſenkurſe. Aufnahme zu 
Oſtern und zu Michael. durch den 
Director Dr. Kuhnke. 


— — — 


Sofort geſucht 


freundl. Wohnung, 3 Zimmer mit ſau⸗ 


is dn been Zubehör, in geſunder Lage. Off. 
| m 15 Mark mit Preisangabe und Zeichnung an 


N u 
ſichere ich Demjenigen zu, welcher mir 
die Felddiebe ſo nachweiſt, daß ſie gerichtl. 
beſtraft werden. Block, Schönwalde. 


— ann an, |beitehend aus 2 Zimmern, Küche und 
6000 Mark Zubehör, iſt vom 1 Det. zu vermiethen. 


Oberförſter Heidrich, Cöslin. 


| 

| P. F 

ſind zum 1. October zu vergeben. Näh. Foerster, 

Auslauf. in der Exped d. 81g. ? . _ Elijabethitr. 84. 

| er M. Z. C u. Burſcheng. z. v. Bankſtr. 469. 
r 7 omberger⸗Vorſtadt, Schulſtr. 170, 

| ah Operationen, Bien. Etage, 6 Zimmer, Küche, 


Alex. Loewenson, 1. October d. Is. vermiethen. 


| Culmerſtraße. Ein geräumiger, 


8 am Markte gelegener Laden iſt 


per 1. October er. zu verm. Gefl. Adr. 
unter A. Z. 20 dieſer Zeitung. 


Eine Wohnung beſteh. aus im 
mern, Cabinet und Küche zu ver⸗ 
inn n:; 7, 
Laden nebit Wohn. Tuchmagerfir. 183. 
ie 1. Etage iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen bei A. Wiese. 
Eein große Wohnung 
in der 2. Etage von 6 Zimmern, Erker 
und Zubehör zum 1. October zu verm. 
F. Stephan. 


1 kl. Wohn. zu verm. Bäckerstr. 213. 


ſchen u. deutſchen Sprache mächtig, 
ſowie Schülerinnen für Putz- und 
Schueiderei können ſich jof. melden 
bei Geschw. Bayer, 
Altſtadt 296. 

Eine der älteften und gröhten 
Weinhandlungen Lüberk’s ſucht 
für Posen einen 


Plomben. | Kammern u. ſ. w. verſetzungshalber zum 
tüchtigen Vertreter 


Ein gewandtes, ſtrebſames 


E Mädchen 


ſewangeliſcher Religion, die geläufig 4 Zimmer nebſt Zubehör, Gerber: 


polniſch ſpricht, gut ſchreiben und 4 ſtraße 291/92, 2. Etage vermiethet. 


rechnen kann, wird zur Erlernung der F. Stephan 
Buchhandlung, Papiergeſchäfts u. Buch⸗ eine kleine Wohnung zu en del 


Geſchw. Bayer, Altſt. Markt 296. 
Bromberger Straße 3402 
iſt die Parterrewohnung rechts, Stal⸗ 
lung 2, ebendort Nr. 340b. die erſte 
Etage, Stallung ꝛc. zu vermiethen. Aus⸗ 
kunft im Comtoir der Schneidemühle. 

— Frau Johanna Kusel. 
Oskar Friedrich, Kleine Wohnungen 
zu verm. M. Timm, Heiligegeiſtſtr. 174. 


Juwelier. 
2 ͤ in Laden zum T. Deiober Jöwſe n 
Zwei Lehrlinge, Ende an wont Nee en 


welche das Schmiedehandwerk er⸗ bei Bäckermeiſter Gehrz. 


lernen wollen, können ſich melden bei ſeine Wohnung u. möbl. immer 
E K b ; 


Station und freie Wäſche. Ausführ⸗ 


i können bei 
monatl. Koſtgeld ſofort eintreten bei 


mil Block, bei E. Schweitzer, Jiſcherſtraße. 
Schmiedemeiſter. ohn. beit. a. 5 Zim, mit u. ohne 


Balk., Entree, Küche u. geruchloſ. 
Einen Lehrling Cloſſet i. Hauſe u. el Batch. hal 
mit den nöthigen Schulkennt v. 1. Oct. er z. verm. Br. 3—400 Mk. 
niſſen ſucht gegen monatliche Re- Bromb.⸗Vorſtadt, Hofſtr., 1. L. Rahn. 
muneration Auf Wunſch auch Pferdeſtall. 
L. G. Homann, Brückenſtraße U 
Buchhandlung, eine herrſchaftliche Wohnung, 2te 
Danzig, Langemarkt Nr. 10. Gage, 3 75 5 Fache ame 
rn Cabinets, großem Entree, e, Keller 
Chauſſ te- Neubau und Zubehör, vom 1. October cr. zu 
Bahnhof Jablonowo, Buchwalde, vermiethen. W. Landeker. 
Neudorf, 1 45 Plowenz, Kl. 2 Wohnungen I. . 2. Clage. 1e 5 
ehwalde Zimmer, Cabinet, Küche u. ſämmtl. 


hwald 
5 Schachtmeiſter Zubehör zu vermiethen. Mauerſtr. 395 


’ : W. Hoehle. 
1001 50 Arbeiter Wobnengen zu 3 bis T immer 


Entree mit heller Küche und 
finden von ſogleich für den ganzen Zubehör billig zu vermiethen. 
Winter bis zum kommenden Herbſt 


Theodor Rupinski, Schuhmſtr. 348/50 
lohnende Beſchäftigung. Meldungen 2777. 


din möbl. Zim u. Rab. 5 
auf der Bauſtelle. E en 


erren z. vermieth. Gerſtenſtr. 78. 
M. Zebrowski. Iablonow. En Kara 2 Tl. Wohung 


Großes, wohlſchmeckendes zu v. R. Malohn, Schuhmacherſtr. 354. 
Brod, ſowie 4 Semmel für 10 Pf. ltſtadt Nr. 165 ift eine Wohnung 
liefert die Bäckerei von von 5 Zimmer mit Cabinet, ſowie 

HN. Hey, leine Wohnung von 4 Zimmer mit 
. Culmerftr. 340,41. Cabinet zu verm. E. R. Hirschberger. 


Wüſche Grundſtück 
wird gewaſchen, ſchon gewaſchene ge⸗ Brückenſtr. 25 26 unter günftigen 
plättet bei Bedingungen zu verkaufen. Zu erfra⸗ 
Milbrandt, gen bei S. Rawitzkli. 


— ___ drüdenftr. 13. Hof. L. Tr. Der heuligen Nummer 
Logis 8 dieſer Zeitung liegt eine 
für mehrere anſtändige Herren; auch Beilage, betreffend 


KK 5 ich wegen Ablebens meines bisherigen|ein möbl. Zimmer und zwei unmöbl. „Deutſche Frauen⸗Zeitung“ 
Einen Lehrling Pächters von ſofort oder Kar unter | Zimmer find zu vermiethen. bei, NG, unſere geehrten Abon⸗ 


zur N ſucht 


günſtigen Bedingungen zu verpachten. 
„Hartmann. 


David Marcus Lewin, Thorn. 


L. Gedemann, 


nenten aufmerkſam machen. 
Podgorz. 


ie Expedition. 


— 


n 


